
1687 der Beilagen zu den steno graphischen Protokollen des Nationalrates XIII. GP 

Bericht 
des Ausschusses für Wissenschaft und Forschung 

über die Regierungsvorlage (1650 der Bei­
lagen): Bundesgesetz, mit dem die Kunst­

hochschulordnung geändert wird 

Die Bundesregierung hat am 5. Juni 1975 den 
ob genannten Gesetzentwurf im Nationalrat ein­
gebracht. Dieser Gesetzentwurf sieht die Errich­
tung einer Abteilung für. Kunsterziehung an der 
Hochschule für Musik und darstellende Kunst 
,jMozarteum" in Salzburg vor. In dieser Ab­
teilung sollen die Studienrichtungen Bildnerische 
Erziehung (Lehramt an höheren Schulen); Werk­
erziehung (Lehramt an höheren Schulen) sowie 
Textiles Gestalten und Werken (Lehramt an 
höheren Schulen) zusammengefaßt werden. 

Der Ausschuß für Wissenschaft und Forschung 
hat die gegenständliche Regierungsvorlage in 
seiner Sitzung vom 25. Juni 1975 in Vorbera­
tung gezogen. Von den Abgeordneten Dok­
tor Er mac 0 r a, Dr, Heim: Fis c her bzw. 
Dr. Heinz Fis c her und vom Abgeordneten 

/ 

Wuganigg 

Berichterstatter 

Dr. BI e n k wurden jeweils Abänderungsan­
träge eingebracht. Diese Abänderungsanträge 
sehen ein einheitliches Inkrafttreten des Bundes­
gesetzes mit 1. Oktober 1975 vor. Ferner wur­
den stilistische Präzisierungen vorgenommen. 

Nach Wortmeldungen des Berichterstaq:ers so­
wie der Abgeordneten Dr. Sc r i n z i, Dok­
tor Er mac 0 r a, Dr. BI e n k, Dr G ru b e r 
und Dr. Heinz Fis c her sowie des Bundes­
ministers für Wissenschaft und Forschung Dok­
tor Hertha F i r n b erg wurde der Gesetz­
entwurf unter Berücksichtigung der drei oben 
erwähnten Abänderungsanträge mit Stimmen­
mehrheit angenommen. 

Als Ergebnis seiner Beratungen stellt der Aus­
schuß für Wissenschaft und Forschung somit den 
An t rag, der Nationalrat wolle dem an g e­
s chI 0 s sen enG e set zen t w u r f die ver­
fassungsmäßige Zustimmung erteilen. 

Wien, am 25. Juni 1975 

Radinger 

Obmann 

0/. 
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2 1687 der Beilagen 

). 
Bundesgesetz vom XXXXXXXXXX, 

mit dem die Kunsthochschulordnung ge­
älldert wird 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Artikel I 

Die Kunsthochschulordnung, BGBl. Nr. 70/ 
1971, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. 
Nr. 252/1973 wird wie folgt geändert: 

Im § 3 hat am Ende der Z. 8 an die Stelle des 
Punktes ein Strichpunkt zu treten. Folgende Z. 9 
ist anzufügen: 

,,9. Kunsterziehung." 

Artikel 11 

1. Zur Besorgung der in Z. 5 angeführten 
Aufgaben ist an der Hochschule für Musik und 
darstellende Kunst "Mozarteum" in Salzburg ein 
Berufungskollegium zu bilden. Dem Berufungs­
kollegium gehören mit Sitz und Stimme an: 

a) Der Rektor der Hochschule für Musik 
und darstellende Kunst "Mozarteum" In 

Salzburg als Vorsitzender; 
b) zwei weitere Hochschulprofessoren der In 

lit. a genannten Hochschule, die vom 
Gesamtkollegium namhaft zu mamen sind; 

c) je zwei Hochschulprofessoren 'der Akademie 
der bildenden Künste in Wien, der Hoch­
schule für angewandte Kunst in Wien und 

, der Hochschule für künstlerische und indu­
strielle Gestaltung in Linz, die von der 
obersten akademischen Behörde dieser 
Hochschulen namhaft zu machen sind; 

d) zwei Universitätsprofessoren der Philoso­
phischen Fakultät der Universität Salz'burg, 
die vom Professorenkollegium namhaft zu 
machen sind; 

e) zwei Vertreter aus dem Kreise der Hom­
schulassistenten, der Bundeslehrer, der Ver­
tragslehrer oder der Lehrbeauftragten an 
der Akademie der bildenden Künste in 
Wien, an der Hochschule für angewandte 

Kunst in Wien oder an dei: Hochschule für 
künstlerische und industrielle Gestaltung 
in Linz, die vom Zentralausschuß für die 
Hochschullehrer namhaft zu machen sind; 

f) zwei Vertreter der Studierenden, die vom 
Zentralaussmuß der österreichischen Hom­
schülerschaft namhaft zu machen sind. Es 
können nur ordentliche Studierende öster­
reichischer Staatsbürgerschaft, die seit mehr 
als zwei Semestern an einer der in lit. e 
genannten Hochschulen inskribiert sind, 
namhaft gemacht werden. 

2. Die in Z. 1 lit. b bis f erwähnten Vertreter 
sind innerhalb von zwei Wochen nach dem In­
krafttreten dieses Bundesgesetzes dem Bun­
desminister für Wissenschaft und Forschung­
namhaft zu machen und von diesem innerhalb 
von weiteren zwei Wochen zu Mitgliedern des 
Berufungskollegiums zu bestellen. ' 

3. Wird die fristgerechte Namhaftmamung 
von Mitgliedern des Berufungskollegiums von 
einem gemäß IZ. 1 lit. b bis f hiezu berufenen 
Organ unterlassen, so hat der Bundesminister für 
Wissenschaft und Forschung innerhalb von vier 
Wochen nach dem Inkrafttreten dieses Bundes­
gesetzes die Bestellung vorzunehmen. 

4. An den Beratungen des Berufungskollegiums 
kann 'der Rektoratsdirektor der Hochschule für 
Musik und darstellende Kunst "Mozarteum" In 

Salzburg ohne Stimmrecht teilnehmen. 

5. Dem Berufungskollegium obliegt: 

a) die Ausschreibung der für die Abteilung 
Kunsterziehung der Hochschule für Musik 
und darstellende Kunst "Mozarteum" in 
Salzburg vorgesehenen Dienstposten von 
Hochschulprofessoren sowie die Durchfüh­
rung des Berufungsverfahrens. Die Bestim­
mungen der §§ 10 und 11 des Kunsthoch­
schul-Organisationsgesetzes, BGBl. Nr. 54/ 
-1970, sind mit der Maßgabe anzuwenden, 
daß an die Stelle der in diesen Bestimmun­
gen genannten akademischen Behörden das 
Berufungskollegium zu treten hat; 
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1687 der Beilagen 3 

b) die Erstattung von Vorschlägen für die 
Erteilung von Lehraufträgen an der Abtei­
lung Kunsterziehung. Die Bestimmungen 
des § 12 Abs. 1, 2 und 6 des Kunsthoch­
schul-Organisationsgesetzes sind mit der 
Maßgabe anzuwenden, daß an die Stelle des 
Abteilungskollegiums das Berufungskolle­
gium zu treten hat; 

c) die Besorgung der Angelegenheiten gemäß 
§ 28 lit. a, b, f, mund n des Kunsthoch­
schul-Organisationsgesetzes. 

6. Das Berufungskollegium ist vom Vorsitzen­
den unverzüglich nach Bestellung der in Z. 1 
lit. b bis f angeführten Mitglieder, längstens aber 
innerhalb von sechs Wochen nach dem Inkraft­
treten dieses Bundesgesetzes zur ersten Sitzung 
einzuberufen. Zu einem Beschluß des Be­
rufungskollegiums ist die Anwesenheit von 
mindestens der Hälfte der Mitglieder erforder­
lich. Ein Antrag ist angenommen, wenn mehr 
als die Hälfte der anwesenden Mitglieder für 
den Antrag gestimmt hat. Bei Stimmengleichheit 
gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. 

7. Bei Verhinderung des Vorsitzenden wird 
dieser von dem an Jahren ältesten Mitglied des 
Berufungskollegiums aus dem Kreise der Hoch­
schulprofessoren vertreten. 

8. Die Wahl des Abteilungsleiters der Abtei­
lung Kunsterziehung hat bis längstens 15. Feber 
1976 zu erfolgen. Abweichend von der Bestim-

mung des § 23 Abs. 3 des Kunsthoehschul­
Organisationsgesetzes können auch ordentliche 
Studierende österreichischer Staatsbürgerschaft, 
die an der Abteilung Kunsterziehung im ersten 
Semester inskrihiert sind, in das Wahlkollegium 
entsendet werden. 

9. Die Wahlen von Vertretern gemäß § 26 
Abs. 4 und 5 des Kunsthochschul-Organisations­
gesetzes sowie die Entsendung von Vertretern der 
Studierenden gemäß § 26 Abs. 7 des Kunsthoch­
schul-Organisationsgesetzes sind bis längstens 
29. Feber 1976 durchzuführen. Abweichend von 
der Bestimmung des § 26 Abs. 7 des Kunsthoch­
schul-Organisationsgesetzes können auch ordent­
liche Studierende österreichischer Staatsbürger­
schaft, die an der Abteilung Kunsterziehung im 
ersten Semester inskribiert sind, in das Abtei­
lungskollegium entsendet werden. 

10. Mit dem Zusammentritt des Abteilungs­
kollegiums der Abteilung Kunsterziehung zu 
seiner ersten Sitzung enden die in Z. 5· ange­
führten Funktionen des Berufungskollegiums. 

Artikel III 

1. Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Oktober 
1975 in Kraft. 

2. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes 
ist der Bundesminister für Wissenschaft und 
Forschung betraut. 
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